Arbeitskreis „Gute Schule“

(Gründung im Herbst 1994)

Allgemeines

Wir - die Kollegen und Kolleginnen der privaten Schule zur Erziehungshilfe Schnaittach - wollten uns nicht länger zufrieden geben mit diffusen Klagen über Schwierigkeiten und Probleme im Schulalltag, mit „aus der Hüfte geschossenen“ Lösungsversuchen oder -angeboten, mit gut gemeinten informellen Ratschlägen, die sicherlich auch hier und da hilfreich waren. Wir wollten einfach mehr:

Wir wollten das, was wir zum Teil seit Jahren - und häufig gar nicht so schlecht - „neben einander her“ taten, reflektieren, systematisieren, einfach Gemeinsamkeit wagen.

Zielsetzung

Die Ziele unseres Arbeitskreises formulierten wir folgendermaßen:




Die Abbildung macht deutlich, wo die Interessen unseres Arbeitskreises liegen:

-
ohne den Blick nach „außen“ zu verlieren, richten wir zunächst das Brennglas auf die Geschehnisse in unserer Schule, Schulklasse, unserem Kollegium, 

-
wir thematisieren, reflektieren und gestalten gemeinsam das Geschehen "vor Ort",

-
wir möchten gemeinsam handeln gegen den Problemüberhang in unseren Schulen, der uns, wenn wir allein und isoliert sind, oft erschreckt und unüberwindbar erscheint, 

-
unser Ziel ist es, Wege und Möglichkeiten zu finden, das Schulgeschehen für uns und unsere Schüler erfolgreicher, entlastenderer und zufriedenstellender zu gestalten. 

-
wir möchten Erziehen und Unterrichten als Kollegium, als Gemeinschaft, als Team mittragen und mitverantworten.

-
sich in der Schule wohlfühlen, "Gute Schule" zu verwirklichen, ist unser Hauptanliegen.

-
wir möchten unsere Schule unverwechselbar gestalten, wir möchten ihr ein eigenes, spezifisches Profil geben.

-
wir möchten uns gemeinsam auf den Weg machen, möglichst viele Merkmale guter Schule aufzuspüren in dem ständigen Bewusstsein: 


Wer gehen lernen will, muss das Risiko des Fallens einge​hen. Gehen ist das ständige Auffangen von Fallen, ist ein steter Wechsel zwischen Gleichgewicht und Ungleichge​wicht, ist stete Risikobereitschaft.

-
Erreichen möchten wir eine Schule, die KLAFKI so beschreibt:


"Demokratisch und human ist eine Schule, die sich selbst und ihren Unterricht immer wieder mit den Schülern zum Thema, zum Gegenstand der Analyse, der Kritik, der Pla​nung und Erprobung von Verbesserungsmöglichkeiten macht. 


Es ist eine Schule permanenter Reform, in der es gerade dieser ständig gewährleisteten Offen​heit wegen nicht hek​tisch-aktivistisch zugeht, sondern - bei allem Aktivsein - besonnen.


Es ist eine Schule, in der stabile Formen des Schulalltags, der "Lernkultur", der sozialen Beziehung, des Schullebens, der Außenkontakte aufgebaut und gleichwohl gegen Er​star​rung und Ritualisierung abgesichert werden, weil sie der Kritik und der Reflexion zugänglich bleiben. Eine solche Schule ist eine selbstreflexive Schule." 


(9. These der "10 Thesen über eine demokratische und humane Schule").

Zentrale Themen:
-
eine Verstärkung gemeinsamen Handelns

-
eine verbesserte Kooperation und Kommunikation im Kollegium.

Handlungsleitende Fragen:

Wir haben uns dann daran gemacht, das, was uns verbindet, unsere gemeinsame Linie zu überdenken. Handlungsleitend waren für uns in dieser Hinsicht folgende Fragen:
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Frage:

Welche konkreten Handlungsschritte führen dorthin?

Zauberformel

für

 

Team

Conditio sine

qua non für 

Team

Kooperation und Kommunikation im Kollegium

Zentrale Überlegungen

*  Wer sind wir - wie stellen wir uns als Kollegium/Schule dar?

*  Was wollen wir - von uns - von anderen? (Ziele!)

* Was brauchen unsere Schüler?

*  Wie sollen unsere Schüler "aussehen" 

    - welche Sach-, Selbst-, Sozialkompetenz sollen sie besitzen?

*  Wie wollen wir unsere Schüler sehen - wie mit ihnen umgehen?

* Wie wollen wir miteinander umgehen?

* Was wollen wir voneinander lernen?

*  Wie und wo können wir uns helfen?
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Konstruktion des Schnaittacher „offenen Kollegiums“:

Hier die Punkte, die wir formulierten und nach gemeinsamer Absprache für uns verbindlich machen wollen:

Wir wollen:

-
ein „offenes“ Kollegium, in dem es Klarheit und Transparenz durch ständige gegenseitige 
      konstruktive Rückmeldung  gibt

-
Anteilnahme und Interesse an der Person jedes Kollegen in ihrer Ausprägung, in ihrer Ganzheitlichkeit, mit allen Befindlichkeiten, Stärken und Schwächen (ein Angenommensein ohne dafür „arbeiten“ zu müssen)

-
konstruktive Kritik fair äußern aber auch Kritik als Verhaltensregulativ annehmen

-
uns mehr Zeit füreinander nehmen

-
uns gegenseitig hinsichtlich Mut und Engagement stärken

-
uns gegenseitig Hilfen geben:


*
in schwierigen Schulsituationen durch Mitbeteiligung, Mittragen und Mitverantworten von Problemen, wodurch für die Schüler durch unsere Absprachen eine kontinuierliche Betreuung möglich wird


*
in methodisch-didaktischer Hinsicht durch den Austausch von Materialien, gelungenen Unterrichtsstunden, evtl. gegenseitige Hospitationen (Schüler: keine desorientierten Erziehungsobjekte, wir: keine isolierten Einzelkämpfer!)

-
uns mehr Zeit für Teamgespräche nehmen

-
Einzelkämpfertum durch Kooperation und Solidarität ersetzen

-
unsere Kompromissbereitschaft und Konfliktfähigkeit ständig herausfordern und weiter entwickeln

-
Konsequenz und Selbstdisziplin üben bei der Einhaltung von kollegialen Vereinbarungen und Dienstpflichten

-
manchmal Gemeinschaft ganz einfach durch gemeinsames Essen, Trinken, Feiern, Rastschen….. erleben.
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